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Es war der siebenzehnte des Augustmonathes des laufenden
1761zigsten Jahrs, als Se. hochfürstliche Eminenz mit ei-
nem starken Catharrhe befallen wurden, welchem bald dar-
auf ein Fieber mit sehr großer Hitze folgete. Das hoche

Alter, und die sehr geschwächten Leibeskräfte macheten die Gefahr immer
größer. Seiner hochfürstlichen Eminenz wurde dieß nicht so bald gehor-
samst beygebracht, als höchstdieselbe zu gleicher Zeit verlangten, mit dem
allerheiligsten Altarssakramente, als einem Viaticum öffentlich versehen zu
werden.

Es versammlete sich demnach Samstags den 22 August gegen 9 Uhr
vormittags so wohl das hochwürdige, gnädige Domcapitel in dem gewöhn-
lichen Chorkleide mit der Cappa magna angethan, als auch auf erhaltenen
Befehl die gesammte Hofstatt, und eine große Menge treugehorsamster
Bürger und Insassen, beyderley Geschlechtes, in der exempten hochen Dom-
stiftskirche, um das hochwürdigste Gut in die hochfürstliche Residenz zu
begleiten.

Um 9 Uhr wurde die gewöhnliche Speiseglocke gezogen, und bald dar-
auf trat die gesammte Domclerisey, ein hochwürdiges, gnädiges Domcapi-
tel, und (Tit.) Se. Excellenz der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr
Philipp Wirich Graf und Herr von und zu Daun, beyder kaiserlichen kö-
niglichen Majestäten geheimter Rath, des hochen Erzstiftes Salzburg und
Regensburg, und des exempten reichsfürstlichen Hochstifts Passau respecti-
ve Domprobst und Suffraganeus, dann Dom- und Capitularherr mit dem
Ceremoniarius und zweenen in Chorröcken assistirenden, das Pluviale hal-
tenden ältesten Domvicarien aus der Sacristey zu dem Frauenaltare, wo das
allerheiligste Altarssakrament in einem silbernen Tabernakel aufbehalten
wird.

Als nun das Ciborium erhoben, und von gemeldter Sr. Excellenz der
heilige Segen damit war gegeben worden, eröffnete die Procession
1) Der Dommeßner in seinem Kirchenkleide, die Glocke in der Hand
führend.

2) Zweene Domministranten die rothdamastene Speisefähnlein, und
oben darauf die Laternen tragend.
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3) Drey Alumne, derer einer das hoche silberne Kreuz, die nebenge-
henden zwey Acolythe aber auf silbernen Leuchtern brennende weiße Wachs-
kerzen hatten.

4) Ein Alumnus mit dem Rituale.
5) Die gesammten Discantisten und Choralisten in ihren Chorkleidern

und mit brennenden weißen Wachskerzen.
6) Die sämmtlichen Domstiftscapläne.
7) Die Domvicarien, alle mit angezündeten weißen Wachslichtern.
8) Das hochwürdige, gnädige Domcapitel mit großen weißen Wachs-
lichtern.
9) Der Ceremoniarius, Herr Gottfried Goderer, auch Chorvicarius

und Dompfarrer mit dem großen silbernen Ceremonienstabe.
10) Tit. Se. Excellenz, der Herr Domprobst und Suffraganeus mit

dem Ciborio nebst den zwey assistirenden Vicarien in Chorröcken, mit bren-
nend weißen Wachslichtern, unter einem von vier Stadtrathsfreunden ge-
tragenen Himmel; wo nebenbey sechs hochfürstliche Portiers mit brennen-
den weißen Wachsfackeln, und außenher vier Grenadiers mit einem Unter-
officier von der hochfürstlichen Hauptwacht giengen.

11) Ein Domcaplan, die Infel tragend.
12) (Tit.) der hochgebohrne Herr, Herr Ferdinand Graf von Aben-

sperg und Traun, wirklicher geheimter Rath, Oberst- und Landjägermeister,
auch Hofmarschallamtsverwalter.

13) Die sämmtlichen hochfürstliche Herren geheimte Räthe, und die
Herren Directores der drey Dicasterien.

14) Die gesammten Herren geistliche Räthe, dann die Hof- und Kam-
merräthe nach ihrem Range.

15) Die Herren Titularräthe.
16) Die Herren Secretarien und Registratores, und zwar alle bis

hieher genannte mit brennenden Wachslichtern.
17) Die übrige gesammte Hofstatt nach ihrem Range.
18) Eine große Anzahl Volkes, beyderley Geschlechtes.
In solcher Ordnung wurde das hochwürdige Gut, unter lautem Be-

then des hier Orts eingeführten Gebeths: Gelobt sey das allerheiligste
Sakrament des Altars, dann des ganzen Rosenkranzes durch die Mitte
des Portals der hochen Domstifskirche, über die Strasse zwischen dem Dom
und der hochfürstlichen Residenz hinab, bis zur großen Hofpforte, und nach
dem allda gegebenen heiligen Segen über die zwo großen Stiegen in die
hochfürstliche Retirade solchergestalt begleitet, daß das Volk vor der Re-
sidenz stehen blieb; hingegen das hochwürdige, gnädige Domcapitel, dann
Se. Excellenz der Herr Domprobst und Suffraganeus mit den zweenen assisti-
renden Vicarien und dem Ceremoniarius in das innerste Kabinet, in wel-
chem höchstgedachte Se. hochfürstliche Eminenz zu Bette lagen, eintraten;
die Herren Cavaliers und Herren geheimte Räthe aber in dem nächst an das
Kabinet stoßenden Zimmer, und die sämmtlichen Herren Räthe in der
zweyten, sofort die Clerisey und Hofstatt in der ersten Anticamera ver-
weileten.

Da nun höchstgedachte Se. hochfürstliche Eminenz, wegen Schwäche der
Leibeskräfte, die Glaubensbekenntniß mit kurzen Worten, jedoch so viel es

möglich war, mit lauter Stimme abgeleget, sohin mit der um den Hals
ge-



genommenen blauen Mozzetta und Stole den allerheiligsten Fronleichnam
in größter Andacht, und zu aller Anwesenden besonderer Erbauung em-
pfangen, hiernächst auch dieselben der Sterblichkeit, welcher alle
Menschen unterworfen sind, erinnert hatten, beurlaubeten sich höchstdiesel-
be von dem hochwürdigen, gnädigen Domcapitel mit wenigen Worten auf
das zärtlichste. Wornach dann die Procession in der nämlichen Ord-
nung wiederum in den Dom zurück kehrete, und den Anwesenden sowohl
vor der großen Residenzpforte, als in dem Dome der heilige Segen aber-
mals ertheilet wurde.

Von diesem Augenblicke an vermehrete sich die Gefahr immer mehr und
mehr, und man besorgete einen baldigen Hintritt. Daher dann noch an
demselben Abend um 4 Uhr Se. hochfürstliche Eminenz aus den Händen
des Herrn Dompfarrers, Gottfried Goderers, das Sakrament der letzten
heiligen Oelung mit vollkommenster Ergebung in den göttlichen Willen
empfiengen.

Eben diesen Tag wurde zum erstenmal in der Domkirche auf dem
Frauenaltare das Ciborium ausgesetzet, und es wurden um die längere Er-
haltung Sr. hochfürstlichen Eminenz drey Vaterunser und drey Avemaria
sammt der lauretanischen Litaney gebethet, auch vor und nach dieser An-
dacht der heilige Segen gegeben. Hiernächst wurde durch die in den
Sacristeyen angehefteten Patente eines löblichen geistlichen Raths allen
Priestern Kraft des heiligen Gehorsames aufgetragen, in ihrem Messeopfer
die Collect für das Heil der Lebenden einzulegen; womit dann auch bis auf
Sr. hochfürstlichen Eminenz letzte drey Lebenstage fortgefahren, sodann aber
anstatt des Ciboriums die Monstranze ausgestellet, und anstatt drey, fünf
Vaterunser und Avemaria sammt der lauretanischen Litaney gebethet, den
Priestern aber befohlen worden ist, daß sie statt der vorigen, die Collect
für einen Kranken, der dem Tode nahe ist, einlegen sollten.

Den 23 des gedachten Monaths wurde auf hochgnädige Verordnung
in der hochen Domkirche, unter Aussetzung des hochwürdigsten Guts, ein
siebenstündiges Gebeth angeordnet. Sowohl der Clerus, die hochfürstli-
che Hofstatt, die treugehorsamste Bürgerschaft und Insassen der hiesigen
hochfürstlichen Residenzstadt Passau, als eine sehr große Menge von dem
Lande herbey geeileten Volkes lagen wechselweise beständig auf ihren Knieen,
um von GOtt dem allmächtigen, durch vereinigtes innbrünstiges Gebeth,
die Verlängerung des Lebens Sr. hochfürstlichen Eminenz zu erbitten. Al-
lein, GOtt der allerhöchste hatte nach seinem unerforschlichen Willen ein
anders beschlossen.

Dann nachdem man Sonntags den 30 August, als an dem Festtage
der heiligen Schutzengel nachmittags um halber drey Uhr in allen dreyen hie-
sigen Stadtgedingen die Zügenglocke gegen eine halbe Stunde zog, wurde
zugleich bekannt, daß Se. hochfürstliche Eminenz nach einer ausgestandenen
dreyzehntägigen Krankheit, in den Willen GOttes gänzlich ergeben, und
voll der Verdienste in dem zwey und achtzigsten Jahre ihres ruhmvöllesten
Alters, im acht und funfzigsten Jahre ihres Priesterthums, im neun und
vierzigsten Jahre ihrer, erstlich als Bischof zu Seccau, und hernach zu Pas-
sau getragenen bischöflichen, dann im vier und zwanzigsten Jahre der über-
kommenen Cardinalswürde, und endlich im neun und dreyßigsten Jahre
ihrer reichsfürstlichen, passauerischen beglücktesten Regierung in Anwesen-
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heit des geistlichen Raths und Hofcaplans, Herrn Johann Nepomuk Bü-
helmeyers, des wohlehrwürdigen Paters Gratian Reitmeyers, aus dem
Orden des heiligen Franciscus, der strengern Observanz, ersten Lectors der
Gottesgelehrtheit in dem hiesigen Convente der Pater Franciscaner, des Herrn
Hofraths und Leibmedicus Doctors Ruf, dann einiger Kammerbedienten,
ohne einige Leibesbewegung, ganz sanft in dem HErrn seligst verschieden
waren.

Nach diesem höchstbetrübten Hintritte wurde der hochfürstliche Leich-
nam in das von Sr. hochfürstlichen Eminenz sonst zum Waschen gebrauchte
Zimmer überbracht, und daselbst auf ein kleines, mit einem Kammertuche
überzogenes Gerüst, der vorgewesenen Exenterirung und Balsamirung wil-
len geleget. Oben bey dem Haupte stund auf einem kleinen Tische ein
silbernes Crucifix nebst zwoen auf silbernen Leuchtern brennenden weißen
Wachskerzen, bey den Füssen aber auf einem Gueridon ein silbernes Weich-
brunnkeßlein. Zugleich wurde auch gnädig verordnet, daß bis zur öffent-
lichen Aussetzung, von dreyen zu dreyen Stunden, zweene Domvicarien oder
Capläne, zweene hochfürstliche Kammerdiener, zweene Hoflackeye und zweene
Heyducken bey der hochfürstlichen Leiche wachen und bethen, der Kammer-
furier aber öfters nachsehen soll.

Montags den 31 oben ermeldeten Monaths wurde dieser höchstbetrübte
Todfall durch Läutung der Glocken in allen dreyen Stadtgedingen, dann in
dem Stifte und Kloster St. Nikolaus vor Passau mittags von 12 bis 1 Uhr
dem Volke kund gemacht.

Den 1 September frühmorgens um fünf Uhr wurde der hochfürstliche
Leichnam exenterirt und balsamirt, hernach mit den Pontificalien, jedoch
anstatt des rothen mit einem violetfarben Talare, dann einem solchen Meß-
kleide und dem umgelegten erzbischöflichen Pallium angekleidet, sofort in
das zweyte hochfürstliche Vorzimmer auf ein nur eine Stufe hoch errichte-
tes Paradebett übertragen. Zur rechten Hand lag das große silberne
Vortragkreuz, zur linken aber ein dergleichen Pastorale, und endlich bey
den Füssen der große römische Cardinalshut mit seinen Quasten. Um die-
ses Trauergerüst stunden sieben große silberne Leuchter und auf jedem brann-
te eine zweypfündige Wachskerze. Gleich dem Eingange gegenüber be-
fand sich ein schwarzüberzogenes Tischlein, und auf demselben war ein silber-
nes Crucifix mit zweenen dergleichen Leuchtern, mit brennenden Wachsker-
zen, und neben diesen aus einem Gueridon ein silbernes Weihbrunnkeßlein
gestellet.

Noch diesen Tag abends um sieben Uhr wurde das in einem kupfernen
Kessel verschlossene Eingeweid Sr. in GOtt ruhenden hochfürstlichen Emi-
nenz in der in dem Domkreuzgange gelegenen Capelle der allerheiligsten
Dreifaltigkeit, insgemein des Bischofs Urbans Capelle genannt, ganz in
der Stille und folgendergestalt beygesetzet.

1) Gieng der hochfürstliche Kammerfurier.
2) Zweene Hoflackeye.
3) Zweene Kammerlackeye, den mit einem Schlößlein verwahrten kupfer-

nen Kessel tragend, dann nebenher vier Heyducken mit brennenden Fackeln.
4) Mehrmals zweene Hoflackeye, und zwar alle diese in tiefer Trauer.
Der Zug gieng von der kleinen Residenzpforte zu der nächst befindlichen

Seitenthüre des Doms, wo bereits der Herr Dompfarrer in einem schwar-
zen



zen Pluviale mit einem Dommeßner und dreyen Ministranten, deren einer
das Kreuz der andere das Weihwasser, der dritte aber das Rauchfaß ge-
tragen hat, den Conduct erwartete. Als nun derselbe angelanget war,
wurde das Geweide, nach dem Rituale, gleich einer Leiche eingesegnet, so-
fort in die gemeldte Capelle überbracht, daselbst abermals die Einsegnung
vorgenommen, endlich in das zubereitete Grab gelassen, und dieses also-
gleich zugemacht.

Ein hochwürdiges, und gleich nach dem Hintritte Sr. hochfürstlichen
Eminenz höchstseligster Gedächtniß in die Regierung eingetretenes gnädi-
ges Domcapitel befahl inzwischen, wegen der öffentlichen Aussetzung des
hochfürstlichen Leichnams und der hiernächstigen feyerlichen Leichenbegäng-
niß alle erforderliche Verfügung zu trefen, und weder Mühe noch Unkosten
zu schonen, damit dadurch desselben gegen Se. abgeleibte hochfürstliche
Eminenz, als sein gewesenes gnädigstes Oberhaupt, jederzeit getragene und
noch hägende gehorsamste Verehrung in voller Maaß mehrmals bemerket
werden könnte.

Dieser gnädigen Anordnung gemäß, wurde die hochfürstliche Hof- oder
sogenannte Weihcapelle auf allen Seiten, weit über die Hälfte der Höhe,
sammt dem Musikantenchore mit schwarzem Tuche behenket, auch mit den
hochfürstlichen Wappenschildern und andern Todtenbildern gezieret. Die
drey allda vorhandenen Altäre waren gleichfalls völlig mit schwarzem Tuche
überzogen, welches ein weißes Kreuz durchschnitt. In der Mitte dieses
Kreuzes zeigeten sich, und zwar auf dem Hochaltare in einem goldenen
Grunde, auf beyden Seitenaltären aber in weißem Grunde die hochfürst-
lichen Wappen, oben mit der Aufschrift I. D. T. S. P. I. M. A. C. E. E. C.
P. E. & S. R. I. P. das ist: Josephus Dominicus, Tituli Sancti Petri In Mon-
te Aureo Cardinalis, Exemptae Ecclesiae Cathedralis Passaviensis Episco-
pus, & Sacri Romani Imperii Princeps, mit der zu Ende der Wappen-
schilder beygesetzten Jahrzahl 176. In jedem der vier schwarzen Felder
aber war ein Todtenbild angeheftet. Der Hochaltar war mit einem gegen
acht Schuh hochen, durchaus silbernen Crucifixe, dann mit den dazu ge-
hörigen sechs großen silbernen Leuchtern, die beyden Seitenaltäre aber mit
vier dergleichen Leuchtern und allenthalben mit pfundigen, weißen Wachs-
kerzen besetzet und beleuchtet, auch bey denselben der Fußboden mit schwarzem
Tuche beleget; wie dann auch die Kirchenstühle mit selbigem überzogen waren.

Mitten in der Capelle war ein Castrum oder Todtenburg vier Stufen
hoch errichtet, und jede Stufe mit dem hochfürstlichen Wappen und den
Todenbildern behenket. Oben war ein rothsammetenes, mit goldenen Fran-
zen besetztes Stratum gebreitet, darauf die hochfürstliche Leiche zu ruhen
kam. Ueber dieselbe schwebete ein mit schwarzem Tuche überzogener Bal-
dakin. Dieses Leichengerüst war hiernächst mit sechs und sechzig silbernen
Kirchenleuchtern, davon zwölf einpfündige, achtzehn dreyfündige, und
sechs und dreyßig halbpfündige Wachskerzen trugen, besetzet. Zu ebener
Erde sah man zwölf schwarze Gueridons, jeden mit einer vierthalbpfündi-
gen Wachskerze gezieret. Gegen das Chor und also zu den Füssen stund
ein Tischlein mit schwarzem Tuche überzogen und mit einem Altartuche be-
kleidet, worauf ein silbernes Crucifix mit zweenen dergleichen Leuchtern und
darauf brennenden Kerzen, sammt dem großen silbernen Weihbrunnkessel
gesetzet, und neben diesem ein schwarzes Pluviale geleget war.
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Da nun solchergestalt die Hofcapelle auf hoche Anordnung Sr. hoch-
freyherrlichen Gnaden, des hochwürdigen hoch und wohlgebohrnen Herrn,
Herrn Wenzel Reichard Freyherrn von Starzhausen, hiesigen Domcapi-
tularherrn, Passauerischen Official und Generalvicarius ob der Ens, dann
Propstes zu St. Salvator, als Domcustos ausgezieret, auch durch den
Subcustos und Chorcaplan, Herrn Franz Xavier Anfosso, alles dasje-
nige gehorsamst vorgekehret worden, was zur öffentlichen Aussetzung der
hochfürstlichen Leiche nur immer erfoderlich war; so erfolgte dieselbe den
dritten September nachmittags um vier Uhr. Als demnach um diese Zeit
Se. Excellenz der Herr Dompropst und Suffraganeus, unter Voraustre-
tung der gesammten Domclerisey , in den Pontificalien aus dem Dome
über die von dortaus in die hochfürstliche Residenz führende Stiege in den
sogenannten Papstsaal eintraten, wurde auch ein hochwürdiges, regieren-
des, gnädiges Domcapitel aus ihren mit schwarzen Tuche behenkten der-
maligen Capitularsessionszimmern durch die Ritterstube auf gedachten
Papstsaal solchergestalt von der gesammten Hofstatt cortegiret, daß fast
zu gleicher Zeit hochdasselbe und Se. Excellenz der Herr Dompropst eintra-
fen. Wo man alsdenn sich insgesammt in das Vorzimmer zu der hoch-
fürstlichen Leiche verfügete. Es wurde dieselbe nach der gewöhnlichen Aus-
segnung erhoben, und unter dem Klange aller hier in der ganzen Stadt und
zu St. Nikolaus befindlichen Glocken über die obere große Hofstiege, bey
der Bibliothek vorbey, über den kleinen engen Gang, und so weiter durch
das untere ordentliche Tafelzimmer gegen das Residenzgärtlein über die
Stiege in die Sacristey, folglich in die Hofcapelle in nachstehender Ord-
nung übertragen.

1) Giengen drey Alumne, worunter der mittlere das große silberne
Kreuz, die beyden nebengehenden Acolythe aber auf silbernen Leuchtern
brennende weiße Wachskerzen trugen.

2) Die Discantisten und Choralisten, welche den Psalm Miserere sangen.
3) Die Domcapläne und Vicarien.
4) Ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Domcapitel.
5) Drey Alumne, die das Rauchfaß, einen großen silbernen Weihwas-

serkessel und das Rituale trugen.
6) Der Herr Ceremoniarius mit dem silbernen Ceremonienstabe.
7) Ein Domvicarius, als assistirender Priester in einem schwarzen

Pluviale.
8) Se. Excellenz, der Herr Dompropst und Suffraganeus in einer

weißen Infel und einem schwarzen Pluviale, zwischen zweenen Domvicarien
in schwarzen Dalmatiken.

9) Wurde der hochfürstliche Leichnam mit den Pontificalien bekleidet,
und bey dessen Füssen der große römische Cardinalshut auf einem rothsam-
metenen Polster lag, auf einem eigends dazu verfertigeten Gerüste von acht
hochfürstlichen Kammerdienern in schwarzen Kleidern und Trauermänteln
getragen; neben welchen acht Kammerportiers, ebenfalls in schwarzen Klei-
dern und Trauermänteln, mit brennenden Fackeln, und neben diesen zu bey-
den Seiten, nebst dem Trabantenlieutenant und Corporalen, die ganze Leib-
oder Trabantengarde giengen.

10) Kamen zweene wirkliche Herren geistliche Räthe und Hofcapläne,
deren einer das silberne Vortragkreuz, der andere aber das Pastorale
nachtrug. II)



11) Der hochfürstliche wirkliche geheimte Rath, Oberst- und Landjä-
germeister auch Hofmarschallamtsverwalter (Tit.) Herr Ferdinand Graf
von Abensperg und Traun.

12) Die sämmtlichen Herren geheimte Räthe und Directores der
drey Dicasterien.

13) Die wirklichen Herren Räthe der besagten drey Dicasterien,
nämlich die geistlichen Räthe, dann die Hof- und Kammerräthe.

14) Die Herren Titularräthe, und Secretärs dieser drey Dicasterien.
15) Die Registratores und die übrige Hofstatt nach ihrem Range.
16) Die gesammten hochfürstliche Livereybediente.
Als nun der hochfürstliche entseelte Leichnam in der Hofcapelle ange-

langet, und daselbst wiederum eingesegnet worden war, wurde derselbe mit
Beyhülfe einiger Domvicarien und Capläne auf das, auf dem Leichengerüste,
bereitete sammetene Stratum, in dem völligen Pontificalschmucke und mit
dem erzbischöflichen Pallium gezieret, übersetzet, alsdann rechter Hand das
große silberne Kreuz, linker Hand das Pastorale, zu den Füssen aber auf
einen rothsammetenen Polster rechterseits der große römische Cardinalshut
mit seinen Quasten, und linkerseits ebenermassen auf einen rothsammetenen
Polster das rothe römische Biret geleget: wobey nicht allein ganzer acht
Tage von frühmorgens bis in die späte Nacht die ganze Anzahl der Wachs-
lichter auf dem Castro brannte, sondern auch von sieben Uhr früh bis eilf
Uhr mittags, sodann von ein Uhr nachmittags bis sieben Uhr abends von
zweenen Domvicarien, zweenen Caplänen und zweenen Choralisten die Tag-
zeiten für die Verstorbenen im Chortone gesungen, auch nach jedem vol-
lendeten Nocturne, den Laudibus und der Vesper von dem ältern Vicarius
im Pluviale, zwischen zweenen Caplänen, die Beräucherung und das ge-
wöhnliche Libera gehalten, folgends ebenfalls von frühmorgens bis mittags
auf den dreyen Altären die Messen gelesen worden sind.

Se. hochfürstliche Eminenz höchstseligster Gedächtniß hatten unter an-
dern gnädigst verordnet, daß ihr entseeltes Herz vor dem Gnadenaltare
auf dem Mariahilfberge beygesetzet werden soll. Damit nun auch hierin-
nen ihr letzter Willen gehorsamst vollzogen werden möchte: so wurde von
einem hochwürdigen, regierenden, gnädigen Domcapitel zur Beysetzung
des hochfürstlichen Herzens der vierte September bestimmet. Nachdem
also der Domsubcustos den Gnadenaltar auf dem Mariahilfberge an den
geziemenden Stellen mit den hochfürstlichen Wappen und verschiedenen
Todenbildern versehen, zugleich auch ein mit schwarzem und einem Altar-
tuche bekleidetes Tischlein, um das hochfürstliche Herz, nach dessen Anlan-
gung auf dem Berge, darauf zu setzen, gleich bey dem Eingange in die
Kirche hergerichtet hatte, kamen zuerst (Tit.) des Herrn Domdechants
Excellenz, der hochwürdige, hoch und wohlgebohrne Herr, Herr Leopold Mar-
quard Freyherr von Beroldingen, Statthalter, Hofrathspresident und
ordentlicher Richter über alle Ehesachen in dem obern Theile des Bischofs-
thumes, als dem in diesem Gnadenorte die Administration zusteht, gegen
halber sechs Uhr in ihrem eigenen Wagen auf dem Mariahilfberge an, be-
kleideten sich mit den Pontificalien, und erwarteten daselbst das hochfürst-
liche Herz. Pünktlich um halber sechs Uhr nahm der Zug von der großen
Residenzpforte aus seinen Anfang. Voraus sah man
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1) Den hochfürstlichen Kammerfurier in schwarzer Kleidung. Diesem
folgeten

2) Vier in Trauer gekleidete Hoflackeye.
3) Der Herr Gardelieutenant von Dietrich in der Trauer.
4) Wurde der inwendig und auswendig mit schwarzem Tuche beschla-

gene Trauerwagen von sechs bis zur Erde mit schwarzem Tuche bedeckten
Pferden gezogen, in welchem rückwärts ganz allein der geistliche Rath und
Hofcaplan, Herr Johann Nepomuk Bühelmeyer, in seinem Talarkleide
und Roketto saß, das zinnerne, ein brennendes Herz vorstellende Gefäß,
in welchem das hochfürstliche Herz verwahret lag, in Händen haltend.
Neben dem Wagen trugen ebenfalls vier in Trauer gekleidete Heyducken
brennende weiße Wachsfackeln, und neben denselben giengen vier Traban-
ten in schwarzer Muntur.

Sobald dieser trauervolle Aufzug auf dem Mariahilfberge bey der
Kirchenthüre angelanget, und von dem Herrn Hofcaplane das hochfürst-
liche Herz, ohne jedoch selbiges aus den Händen zu lassen, auf das schwarz
gekleidete Tischlein gestellet war, verfügeten sich, unter Voraustretung
dreyer Alumne mit dem Kreuze und auf silbernen Leuchtern aufgestecketen
brennenden Wachslichtern, des Ceremoniarius und Vicarius als assistiren-
den Priesters in schwarzem Pluviale, Se. Excellenz der Herr Domdechant
in der Pontificalkleidung und einer weißen Infel sammt dem Diaconus und
Subdiaconus in ihren schwarzen Dalmatiken, dem Domsubcustos und
dreyen Caplänen, wovon einer zur Infel gehörete, aus der Sacristey,
zwischen den von dem Hochaltare bis zur Kirchenthüre in zwoen Reihen ge-
theilten Patern Capucinern aus dem untern und obern Kloster, unter das
Portale der Gnadencapelle. Da nun Se. Excellenz das hochfürstliche
Herz, nach Vorschrift des Rituale, eingesegnet hatten, sohin wiederum
in erstberührter Ordnung zu dem bey dem Antritte des Hochaltars aus-
gemaurten Grüftlein, doch solchergestalt zurück kehreten, daß gleich Sr. Ex-
cellenz, dem Herrn Domdechante der Herr Hofcaplan das Herz tragend
nachfolgete, hiernächst aber die vier Heyducken mit den Fackeln, dann die
vier Trabanten selbiges begleiteten, so wurde daselbst die Einsegnung noch-
mals vorgenommen, alsdann aber durch den Herrn Hofcaplan das Herz in
das Grüftlein gesetzet, und selbiges ohne weitern Verschub sogleich zugeschlossen.

Mittlerweile als alles dieses vorgieng, ließen sich Se. hochwürden und
hochfreyherrliche Gnaden (Tit.) der Herr Domcustos, Freyherr von Straz-
hausen, äußerst angelegen seyn, die hoche Willensmeynung eines hochwür-
digen, regierenden, gnädigen Domcapitels mittelst Auszierung des Doms
in aller erforderlichen Trauerpracht durch den Herrn Subcustos in die ge-
horsamste Erfüllung zu bringen. In Verfolg dieser hochen Anordnung wur-
de demnach der Chor- oder Hochaltar mit seinem Baldakin durchaus
schwarz bekleidet, welchen ein weißes Kreuz in vier Theile absonderte. In
der Mitte desselben sah man die hochfürstlichen Wappen in einem sehr großen
Umfange auf einem goldenen Grunde; in den vieren durch das weiße Kreuz
abgetheilten schwarzen Feldern aber hiengen vier die Würde des geistlichen
Standes vorstellende Todengemälde. Der Altar selbsten prangete mit
einem weit über Mann hochen silbernen Crucifixe nebst sechsen sehr großen
dazu gehörigen silbernen Leuchtern, auf denen zweypfündige Wachskerzen
aufgestecket waren. Der Fuß des Altares mit seinem vielen Staffeln ward
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völlig mit schwarzem Tuche beleget, und das weitläuftige Priesterchor oder
Sacrarium auf allen Seiten schwarz ausspaliret, zugleich mit vielen hoch-
fürstlichen Wappen und Todenbildern behenket, sofort auch die Stühle ei-
nes hochwürdigen, regierenden, gnädigen Domcapitels auf der Seite des
Evangeliums, und der regelirten Chorherren aus dem Orden des heiligen
Augustinus zu sanct Nikolaus auf der Epistelseite, dann der sowohl aus
Oesterreich und Bayern, als auch aus dem Hochstifte herein berufenen Her-
ren Dechante und Pfarrer, nicht weniger der Domvicarien, Domcapläne
und Choralisten ihre Stühle mit eben dergleichem Tuche überzogen. Hier-
nächst zeigeten sich in der Mitte des Sacrariums auf jeder Seite drey, mithin
sechs mit schwarzen Teppichen belegte Bethschämel mit ihren Stühlen für
die zur Assistenz eingeladenen sechs Herren Prälaten. Weiters wurden acht
sehr hoche messingene Leuchter mit vierthalbpfündigen weißen Wachskerzen
eingetheilet; auf das marmelsteinerne Geländer aber sechs große feinver-
goldete Gefäße ebenfalls mit vierthalbpfündigen weißen Wachskerzen be-
stecket ausgesetzet. Sowohl die innere Kanzel, worauf die Leichenpredig-
ten gehalten worden sind, sammt der Stiege, als auch die beyden Orgel-
chöre unter der Domkuppel waren völlig mit schwarzem Tuche umhenket,
und hiebey viel hochfürstliche Wappen mit den Todenschildern angebracht.

Die in der Domkirche befindlichen zehn Seitenaltäre waren alle mit schwar-
zem Tuche, wodurch ein weißes Kreuz gieng, bedecket, wo sich mitten
abermals die hochfürstlichen Wappen, und in den vieren Feldern die Toden-
bilder zeigeten. Die funfzehn Altäre in dem Kreuzgange hingegen wur-
den nur mit einem glatten schwarzen Tuche, worauf bloß ein Todengemäl-
de angeheftet war, bekleidet. Auf dem Frauenaltare und sanct Va-
lentinusaltare stunden jeden Orts vier Leuchter mit halbpfündigen, auf
allen übrigen Altären aber die Leuchter mit dreyachtelpfündigen weißen
Wachskerzen bestecket.

Mitten unter der Domkuppel war die so prächtige als kostbare Toden-
burg errichtet. Es hatte dieselbe fünf sehr hoche Stufen, welche allent-
halben mit den hochfürstlichen Wappen und Todenzeichen behenket waren.
Oben befand sich die Todenbahre, die mit einem schwarzsammetenen Bah-
retuche bedecket, auf den beyden Seiten aber mit Todenbildern in getriebe-
nen silbernen Rahmen und hochfürstliche Wappen gezieret war. Auf die-
ser stund ein ganz silbernes Crucifix, dann vier darzu gehörige Leuchter,
mit halbpfündigen weißen Wachskerzen versehen. Oben bey dem Haupte
zeigete sich eine kostbare Infel aufgestellet. Hiernächst stund auf einem Meß-
buche ein pur goldener Kelch mit erhobener Patene und einer darüber gezo-
genen blauen, silberreichen Stole. Bey den Füssen lag auf einem Polster
der Cardinalshut mit seinen Quasten. Rechter Hand ruhete das große sil-
berne Vortragkreuz, linker Hand aber das Pastorale.

Dieses Todengerüst war überhaupt mit einhundert vier und dreyßig
pur silbernen Kirchenleuchtern besetzet. Von oben herab auf der ersten Stu-
fe zählte man vierzehn, auf der zweyten Stufe zwanzig, und auf der drit-
ten Stufe sechs und zwanzig solcher Leuchter, deren jeder mit einer halbpfün-
digen weißen Wachskerze bestecket war, dagegen auf der vierten Stufe drey-
ßig, sofort auf der fünften oder letzten Stufe zwanzig große silberne Leuch-
ter, deren jeder mit einer dreyviertelpfündigen weißen Wachskerze versehen
war. Zwanzig hoche schwarze Gueridons mit eben so vielen Kammerfa-
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ckeln stunden zu ebener Erde, unter welche noch andere kleinere zwanzig
dergleichen Gueridons mit pfündigen weißen Wachskerzen eingetheilet wa-
ren; daß also auf diesem Trauergerüste bey den dreyen Exequien beständig
einhundert vier und siebenzig weiße Wachslichter und Kammerfackeln brann-
ten, welche täglich neu aufgestecket wurden.

Indessen und als man diese traurige, doch prächtige Auszierung der
hochen Domstiftskirche zu Ende gebracht hatte, rückete allmählig der
neunte September, als der Vorabend des von einem hochwürdigen, regie-
renden, gnädigen Domcapitel zur öffentlichen feyerlichen Beysetzung des
hochfürstlichen Leichnams ausgestecketen Tages herbey. Solchemnach wur-
de der gnädige Befehl ertheilet, daß die Todtenvigil um vier Uhr nach-
mittags den Anfang nehmen soll. Zufolge dieser hochen Verordnung be-
setzete die obern Stühle auf der Epistelseite (Tit.) der hochwürdige Herr
Severin Propst zu sanct Nikolaus mit seinem Capitel. Die mittlere
Stühle zu beyden Seiten, wo sonst die Domvicarien und Capläne die
Tagzeiten singen, wurden den zum Theil vom Lande herein berufenen, zum
Theil aber aus freyem Willen zur Bezeigung ihrer tiefesten Ehrerbiethung
erschienenen Herren Dechanten und Pfarrern der österreichischen, bayerischen
und Hochstiftischen Lande angewiesen. Die Domvicarien und Pfarr-
vicarien der hiesigen drey Gedinge sammt den Domcaplänen rücketen in
die heruntere Stühle ein. Die Discantisten und Choralisten hingegen hat-
ten rückwärts an dem marmelsteinernen Geländer ihren bestimmten Ort.

Sobald einem hochwürdigen, regierenden, gnädigen Domcapitel durch
den Ceremoniarius gehorsamst unterbracht wurde, daß alles in Bereitschaft
stünde, erhob sich dasselbe, mit der hochfürstlichen Leib- und Trabanten-
wache umgeben, unter Voraustretung der gesammten Hofstatt, und
(Tit.) des hochwürdigen Herrn Ubaldus, aus dem Orden der regelirten
Chorherren des heiligen Augustinus, Propstes zu Ranshofen (zumal die
andere eingeladenen fünf Herren Prälaten erheblicher Ursachen willen all-
hier noch nicht angelanget waren) aus ihren Capitularsessionszimmern in
der Residenz über die Schneckenstiege in die Domkirche. Als dasselbe unter
dem Portale zunächst dem sanct Valentinusaltare anlangete, wurde von den
sämmtlichen regierenden gnädigen Herren die Cappa magna über das Haupt
gezogen, der lange Schleppe aber durch die hochfürstlichen Kammerdiener in
die Ordnung gerichtet und ausgeschweifet nachgezogen. Solchergestalt
trat ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Domcapitel in das Kirchen-
chor, und so ferner in die obern Stühle auf der Evangeliumsseite. Her-
nach verfügeten sich Se. Excellenz, der Herr Dompropst und Suffraganeus
durch das Chor bey der obern Thüre zunächst dem Hochaltare, hingegen
der Herr Ceremoniarius mit beyden Herren Prälaten zu Ranshofen und
sanct Nikolaus (welcher letztere sonst in dem Chore bey seinen Herren Ca-
pitularen bleibt, dermals aber wegen gedachter Abwesenheit der andern
fünf Herren Prälaten zur Assistenz besonders eingeladen worden ist) außer
dem Chore in die Sacristey; da mittlerweile die drey Herren Hauptkläger
und Frauen Hauptklägerinnen, benanntlich:

1) Der hoch und wohlgebohrne Herr Ferdinand Graf von Abensperg
und Traun, als dermals angestellter Hofmarschall, dann wirklicher Oberst-
und Landjägermeister. Dann dessen Herr Bruder

2) Der



2) Der hoch und wohlgebohrne Herr, Karl Graf von Abensperg und
Traun, u. weiland Sr. kaiserlichen Majestät Karls des sechsten Kammerherr.

3) Der hochwohlgebohrne Herr, Adam Ferdinand Freyherr von Lützel-
burg, Sr. churfürstlichen Durchlaucht in Bayern Kammerer, Hofrath,
Pfleger und Kastner zu Schärding, dann des hochen Ritterordens sanct
Georgius Commanthur. Imgleichen

4) Die hochgebohrne Frau, Maria Anna vermählte Gräfinn von Aben-
sperg und Traun, eine gebohrne Freyinn von Stom.

5) Die hoch und wohlgebohrne Frau, Luise verwittwete Gräfinn von
Taufkirchen, eine gebohrne Marquise von Vargnies. Und endlich

6) Die hoch und wohlgebohrne Frau, Maria Anna verwittwete Gräfinn
von Lamberg, eine gebohrne Gräfinn Woratschitzky, Freyinn von Babie-
nitz, St. K. O. Dame,

Jede der Frauen Hauptklägerinnen von zweenen wirklichen, in tiefer
Trauer mit Mänteln gekleideten, Herren Räthen an der Hand geführet,
über vorbenannte Schneckenstiege in den Dom nachkamen, und in den er-
sten Kirchenstühlen ihren Platz nahmen. Hierauf verfügeten sich, unter
Voraustretung zweener Alumne mit silbernen Leuchtern und darauf bren-
nenden weißen Wachskerzen, des Herrn Ceremoniarius, der zweenen Her-
ren Prälaten in schwarzen Pluvialen und weißen Infeln, der zu den In-
feln gehörigen zween Geistlichen, des Vicarius, als assistirenden Priesters
Se. Excellenz der Herr Dompropst und Suffraganeus in der schwarzen
Pluvialkleidung und mit aufhabender weißen Infel, mit dem Diaconus
und Subdiaconus in schwarzen Dalmatiken, dann nachfolgenden zweenen
Caplänen zur Infel und Kerze, aus der Sacristey in das Chor; wo sofort
mit einhälliger Psalirung die völlige Todtenvigil gehalten, nach Endung
derselben aber das hochwürdige, regierende, gnädige Domcapitel, unter
Bedeckung der hochfürstlichen Leib- und Trabantengarde, von dem Herrn
Ceremoniarius, dem Herrn Prälaten zu Ranshofen und gesammter Hof-
statt zurück in die Residenz begleitet worden ist.

Den folgenden Tag, nämlich den zehnten September, an welchem
weiland Se. hochfürstliche Eminenz, unser im Leben gewesener mildester Lan-
desfürst höchstseligster Gedächtniß, zwar unsern Augen, doch nicht un-
sern Herzen entzogen werden sollte, ist frühmorgens um sechs Uhr ge-
wöhnlichermassen der Chor gehalten worden. Hierauf folgete das Convent-
amt, sohin die Absingung der übrigen Tagzeiten.

Unter dieser Zeit wurde der hochfürstliche Leichnam von dem Castrum
in der Hofkapelle herabgenommen, und sammt der offenen Todtentruhe in
ein eigends darzu verfertigetes Tragegerüst geleget, folgends neben das Ca-
strum hingestellet.

Gegen halber acht Uhr erschienen die aus dem Kuhrlande Bayern zu
dieser hochfürstlichen Leichenbegängniß eingeladenen sechs Herren Prälaten,
dann die durch den löblichen geistlichen Rath hieherberufenen, auch sonst
von selbsten hiehergekommenen Herren Dechante und Pfarrer, die Pfarr-
vicarien der hiesigen drey Stadtgedinge, wie auch die Dom- und Stadt-
clerisey in der Domsacristey, die Klöster und Bruderschaften aber in dem
hochen Domstifte. Die Herren geheimte Räthe, die Herren Directores
und die wirklichen Herren Räthe der drey Dicasterien, dann die Herren
Titularräthe und Secretarien versammleten sich in tiefer Trauer, allerseits

D in



in langen Klagmänteln und mit langen, von den Hüten herab hangenden
Trauerflören in der Residenz in dem Vorzimmer, wo dermals ein hoch-
würdiges, regierendes, gnädiges Domcapitel ihre Capitularsitzungen zu
halten pflegt, um dasselbe, wann der hochfürstliche Leichenconduct seinen
Anfang nehmen würde, zur großen Residenzpforte zu cortegiren, und da-
selbst, sammt den dreyen Herren Hauptklägern, in die Ordnung einzutre-
ten: dahingegen die von der löblichen Hofkammer zu diesem hochfürstlichen
Leichendienste eigends berufenen hochstiftischen Herren Pfleger und Pfleg-
amtsverwalter, die Herren Expeditores, Registratores,Cassiers, und andere
Officiers mit der gesammten Hofstatt bloß in schwarzer Kleidung, der
Stadtmagistrat aber in tiefer Trauer mit Klagmänteln, dann alle hoch-
fürstliche Bediente in ihrer Trauerlivrey bey der kleinern Residenzpforte
sich versammlen mußten, damit dieselben von dem Herrn Hofmarschall-
amtssecretär nach der hiesigen Rangordnung konnten angewiesen werden.

Indessen rückete eine Compagnie von der hochfürstlichen Garnison im
Oberhause, mit der mit einem langen schwarzen Flore behenkten Fahne, dann
mit schwarzem Tuche bedeckten Spielen, nebst ihren Herren Officiers in
ihrem gewöhnlichen Uniforme, welche jedoch anstatt der Schärpen einen lan-
gen Flor von der rechten Schulter gegen die linke Seite und ein derglei-
chen Band an dem Degen getragen, auf den Platz zunächst der hochfürst-
lichen Hauptwache, so die Fronte hinab machete, und bey Vorbeytragung
der hochfürstlichen Leiche das Gewehr verkehrt präsentirte, auch die
Spiele kläglich rührete.

Um acht Uhr erhoben sich Se. Excellenz, der Herr Dompropst und
Suffraganeus unter der Assistenz der sechs Herren Prälaten und aber-
maligem Klange aller hiesigen Glocken aus der Sacristey durch die Dom-
kirche in die Hofkapelle, wo sodann, nach geschehener Aussegnung des hoch-
fürstlichen Leichnams, bey dieser Leichenbegängniß folgende Ordnung beobach-
tet wurde:

1) Giengen zweene Führer, als Anton Bollini und Anton Päster-
witz, der erste Hofraths- der andere Hofkammercanzleydiener, in schwarzen
Kleidern und langen Trauermänteln, derer jeder einen hochen Stab trug,
an welchen auf einer Seite die hochfürstlichen Wappen, auf der andern
Seite aber ein Todenbild, wovon eins einen Cardinalshut, das andere
aber ein Infel aufhatte, angeheftet und mit einem langen schwarzen Flore
behenket waren. Diesen folgete

2) Eine große schwarze Fahne der Mariahilfbruderschaft, welche ei-
ner in einer schwarzen Kutte getragen hat.

3) Ein Crucifix mit einem schwarzen Flore bedecket, nebst zweenen
Domministranten in schwarzen Kirchenkleidern und Chorröcken, die auf
ihren Leuchtern brennende weiße Wachskerzen hatten.

4) Die hiesigen vier deutschen Schulen mit ihren Schulhältern, den
Rosenkranz bethend.

5) Die Weysenkinder mit ihrem Weysenvater und ihrer Weysenmutter
unter gewöhnlicher Vortragung ihres Crucifixes.

6) Die Fahne der Todesangst Christi Bruderschaft.
7) Die zwo kleinern Schulen aus dem akademischen Collegium der

wohlehrwürdigen Pater aus der Gesellschaft JEsu mit ihren Magistern.
8) Das Labrum der Todesangst Christi Bruderschaft.
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9) Mehrmals zwo Schulen, nämlich die dritte und vierte aus dem
akademischen Collegium der Gesellschaft JEsu mit zweenen Magistern.

10) Das Lab[a]rum der kleinen lateinischen Congregation unter dem
Titel Mariägeburt, zwischen zweenen Fackelträgern mit schwarzen und weiß-
ausgeschlagenen Mänteln.

11) Die fünfte und sechste Schule, mit dem wohlehrwürdigen Pater
Präses und einem Magister.

12) Die schwarze Todtenfahne der Bürgercongregation unter dem
Titel Mariäverkündigung.

13) Die Bürgerschaft davon, in Mänteln mit brennenden weißen
Wachskerzen.

14) Das Lab[a]rum der vorgedachten Congregation zwischen zweenen,
die weiße Wachsfackeln trugen.

15) Einige ansehnlichere Bürger und die Herren Consultores in schwar-
zen Mänteln, mir ihrem wohlehrwürdigen Pater Präses und dessen Gespane,
mit weißen Wachslichtern.

16) Die große schwarze Fahne der großen lateinischen Congregation
unter dem Titel der Himmelfahrt Mariä.

17) Die siebente und achte Schule oder die Herren Philosophen, mit
ihren Patern Professoren, alle mit weißen Wachskerzen.

18) Das Lab[a]rum erstgemeldter großen lateinischen Congregation, mit
zweenen Fackelträgern in schwarzen langen Kleidern und Chorröcken.

19) Die neunte und zehnte Schule, als die Herren Canonisten und
Casuisten, mit ihren wohlehrwürdigen Patern Professoren und Pater Prä-
ses, alle mit weißen Wachskerzen. Zwischen den Herren Casuisten und
Canonisten wurde das zweyte Lab[a]rum, unter Begleitung zweener Fackelträger
in langen, schwarzen Kleidern und Chorröcken getragen.

20) Das silberne Kreuz der Bruderschaft Mariäheimsuchung auf
dem Mariahilfberge, mit einem schwarzen Flore bedecket, nebst zweenen Fa-
ckelträgern in blauen Kutten.

21) Achtzehn Brüder vorgedachter Bruderschaft, in blauen Kutten
mit ihren Stäben.

22) Das silberne Kreuz von der Bruderschaft sanct Sebastians mit
zweyen Windlichtern.

23) Zehn Brüder dieser Bruderschaft, mit rothen Kutten und Stäben.
24) Das silberne Kreuz der unbefleckten Empfängniß, oder sogenann-

ten Wagebruderschaft, zwischen zweenen Fackelträgern in schwarzen Kleidern
und Mänteln.

25) Die wohlehrwürdigen Pater Capuciner, unter Vortragung ihres
Kreuzes, dreyachtelpfündige weiße Wachskerzen in ihren Händen haltend.

26) Die wohlehrwürdigen Pater Franciscaner, unter Vortragung des
Kreuzes, ebenfalls mit dergleichen weißen Wachskerzen.

27) Ein Alumnus, so das große silberne Chorkreuz trug, nebenbey
zweene als Acolythe, so auf silbernen Leuchtern brennende weiße Wachsker-
zen trugen.

28) Die hochfürstlichen sechs Trompeter und der Paucker, die Kla-
rine mit schwarzem Flore behangen, die Paucken aber mit schwarzem Tuche
bedecket und mit Flore zierlich umfasset, wobey auf jeder Paucke die hoch-
fürstlichen Wappen angeheftet waren.
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29) Die Thürmer mit ihren Posaunen. Und
30) Die gesammten Discantisten, Choralisten und übrigen Dom-

musikanten, alle in schwarzen Kirchenkleidern und Chorröcken.
31) Der Stadtclerus, worunter auch einige vom Lande hereingekom-

mene Priester, bey zwanzig an der Zahl, sich befanden, mit dreyachtelpfün-
digen weißen Wachskerzen.

32) Die Herren Domcapläne, sodann die Herren Stadtpfarre- Inn-
stadtpfarre- und Ilzstadtpfarrevicarien; wie auch einige Herren Domvi-
carien mit dergleichen Wachslichtern.

33) Die theils vom Lande hereinberufenen, theils von selbsten erschie-
nenen Herren Dechante und Pfarrer in Chorröcken und Birreten, bis vier-
zig Personen, mit halbpfündigen weißen Wachskerzen.

34) Die regelirten Chorherren zu sanct Nikolaus in Roketten, mit
halbpfündigen, und (Tit.) der dasige Herr Prälat mit einer dreyviertel-
pfündigen weißen Wachskerze.

35) Drey Alumne, derer einer das Rituale, der andere den silbernen
großen Weihwasserkessel, und der dritte ein silbernes Rauchfaß und Schiff-
lein trug. Sodann folgeten

36) Ihre Hochw. Hochw. die sechs Herren Prälaten in Pontificalien
und schwarzen Pluvialen, mit aufhabenden Infeln, zweene und zweene, sammt
ihren zu den Infeln gehörigen Geistlichen, und zwar (Tit.) Herr Maurus
aus dem Orden des heiligen Benedictus, Abt zu Aspach, zur rechten, und
( Tit.) Herr Marianus aus dem Prämonstratenserorden, Abt zu Sanct Sal-
vator, zur linken Seite.

37) (Tit.) Herr Theobaldus aus dem Cistercienserorden, Abt zu Al-
derspach, und (Tit.) Herr Benedictus aus dem Orden des heiligen Bene-
dictus, Abt zu Vahrnbach.

38) (Tit.) Herr Ubaldus, der regelirten Chorherren des heiligen Au-
gustinus Propst zu Ranshofen, und (Tit.) Herr Karl ebendesselben Or-
dens Propst zu Reichersperg.

39) Der Ceremoniarius, Herr Gottfried Goderer, auch Chorvica-
rius und Dompfarrer, so aber nicht hat bleiben können, sondern um die
Ordnung der Procession zu erhalten, sich hin und wieder begeben müssen.

40) Der assistirende Priester in einem schwarzen Pluviale.
41) (Tit.) Se. Excellenz, der Herr Dompropst, Suffraganeus und

in Pontificalibus Generalvicarius, mit einem schwarzen Pluviale und ei-
ner weißen Infel, zwischen zweenen Domvicarien, als Diaconus und Sub-
diaconus in schwarzen Dalmatiken.

42) Zweene Domcapläne zur Infel und Kerze.
43) Das silberne Capitelkreuz, von einem Domcaplane getragen.
Hierauf trat ein bey der großen Residenzpforte das hochwürdige,

regierende, gnädige Domcapitel, mit der über das Haupt gezogenen Cappa
magna, und derselben aufgelassenen, nachgeschleiften langen Schleppen,
welche durch die in Trauerkleidern mit dem Seitengewehr, sofort ohne Män-
tel seitenwärts nachgetretenen hochfürstlichen und andere Kammerdiener in
die Ordnung gerichtet wurden. Es kamen demnach zweene und zweene,
nämlich:

44) Se. Gnaden, der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr Jo-
seph Graf von Arco, des hiesigen exempten hochen Domstiftes Dom- und
Capitularherr. Se.



Se. Gnaden, der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr Franz Xa-
vier Graf von Brenner, der hochen Erz- und respective exempten Domstif-
ter Salzburg, Augsburg, Regensburg und Passau Dom- und Capitular-
herr.

45) Se. Gnaden, der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr Ernst
Graf von Herberstein, beyder hochen, und respective exempten Domstifter
Freysingen und Passau Dom- und Capitularherr.

Se. Gnaden, der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr Joseph Adam
Graf von Lamberg, des exempten hochen Domstiftes Passau Dom- und Ca-
pitularherr, auch Propst zu Mattsee und Hofkammervicepräsident.

46) Se. Gnaden, der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr Jo-
seph Graf von Auersperg, des hochen Erz- und exempten Domstiftes Salz-
burg und Passau Dom- und Capitularherr, auch infelirter Propst zu
Ardacker.

Se. Gnaden, der hochwürdige, hochgebohrne Herr, Herr Anton Graf
von Breuner, beyder hochen und respective exempten Domstifter Freysingen
und Passau Dom- und Capitularherr.

47) Se. Gnaden, der hochwürdige, hoch und wohlgebohrne Herr,
Herr Joseph Aloysius Freyherr von Edelweck, Sr. kuhrfürstlichen Durchlaucht
in Bayern wirklicher geheimter Rath, beyder hochen und respective exempten
Domstifter Freysingen und Passau Dom- und Capitularherr, des Collegiat-
stiftes sanct Veit ob Freysingen Propst, auch Hofkammerpräsident.

Se. fürstliche Gnaden, der hochwürdigste, hochgebohrne Fürst und
Herr, Herr Vigilius Maria des heiligen römischen Reichs Fürst von Fir-
mian, resignirter Bischof zu Lavant, des hochen Erzstiftes Salzburg und
exempten Domstiftes Passau respective Dompropst, auch Dom- und Capi-
tularherr.

48) Se. Gnaden, der hochwürdige, hoch und wohlgebohrne Herr,
Herr Richard Wenzel Freyherr von Starzhausen, Senior, Domcustos,
Oberkeller, dann Official und Generalvicarius in den Spiritualien ob der
Ens, auch Propst zu sanct Salvator.

Se. Excellenz, der hochwürdige, hoch und wohlgebohrne Herr,
Herr Leopold Marquard Freyherr von Beroldingen, Domdechant, Statt-
halter und Hofrathspräsident.

49) Vier Hofcapläne in ihren Roketten, derer einer das große sil-
berne Kreuz, der andere das bischöfliche Pastorale, der dritte den großen
römischen Cardinalshut mit seinen Quasten auf einem rothsammetenen Pol-
ster, und der vierte eben auf einem rothsammetenen Küssen die bischöfliche
Infel, und zwar alle vier Stücke mit schwarzem Flore bedecket trugen. Hier-
nächst kam

50) Die hochfürstliche Leiche in der offenen Todtenbahre auf dem zu-
bereiteten Tragegerüste; jedoch war aus seinen Ursachen das Angesicht mit
einem weißen Tuche bedecket. Diese war wie schon oben gedacht worden,
mit der Pontificalkleidung, und dem erzbischöflichen Pallium, das ganze
Tragegerüst aber mit herabhangendem weißen Taffente gezieret, und wurde
von sechzehn Herren Dechanten und Pfarrern in Chorröcken getragen; ne-
ben welchen acht Studenten aus der großen lateinischen Congregation in
langen, bis zur Erde reichenden schwarzen Kleidern, dann dergleichen schwarz-
und weißausgeschlagenen Mänteln, zur allenfalls nöthiger Beyhülfe, mit
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Stüzhölzern, um die Bahre zu unterstützen, sodann auch zu beyden Sei-
ten sechs Clerici in Chorröcken, mit weißen Wachsfackeln, außenher aber
unter Voraustretung des Gardelieutenants, und des Unterofficiers die
hochfürstliche Leib- und Trabantengarde gieng. Der Bahre folgten so-
gleich, von der kleinen Residenzpforte aus, die drey Herren Hauptkläger,
als:

51) (Tit.) Herr Ferdinand Graf von Abensperg und Traun, u. dann
( Tit.) Herr Karl von Abensperg und Traun, u. und
(Tit.) Herr Adam Ferdinand Freyherr von Lützelburg.
Hierauf traten bey der großen Residenzpforte in tiefer Trauer, mit

langen Klagmänteln, und von den in Händen tragenden Hüten lang herab-
hangenden Trauerfloren ein,

52) Die Herren geheimte Räthe und Directores der drey Dicasterien
nach ihrem Range.

53) Die Herren Geistlichen- Hof- und Kammerräthe, worunter auch
als wirklicher Hofrath eines hochwürdigen, regierenden, gnädigen Dom-
capitels Syndicus, und als wirklicher Hofkammerrath desselben Herr
Rentmeister sich befanden.

54) Die Herren Secretarien der drey Dicasterien.
Nach solchen kamen in Trauerkleidern, doch ohne Mäntel,
55) Die Herren Pfleger und Pflegsamtsverwalter.
56) Die Herren Expeditores, und Registratores.
57) Die Herren Cassiers, Forstamtsverwalter, Hofkastner und Kel-

lermeister, unter welchen sich auch eines hochwürdigen, regierenden, gnädi-
gen Domcapitels Herr Kastner und Innbrückeamtsverwalter befanden.

58) Die Herren Bürgermeister, Stadtrichter, Propstrichter und An-
wälde, dann der gesammte Stadtmagistrat in tiefer Trauer mit Mänteln.

59) Die Herren Futtermeister und Brauverwalter.
60) Der Herr Landgerichtsschreiber, und Domcapitelische Herr Rent-

schreiber.
61) Die übrigen verpflichteten Herren Gerichts- und Amtschreiber.
62) Die Herren Kanzelisten von den dreyen Dicasterien.
63) Die hochfürstlichen Portiers und Hofmusikanten.
64) Zween deputirte Rathsfreunde von dem Markte Obernberg, mit

ihrem Marktschreiber.
65) Die hochfürstlichen Kammer- und Hoflackeye.
66) Die hochfürstlichen Heyducken.
67) Die Hofstall- und andere Bediente, und zwar alle in ihrer

Trauerliverey.
68) Ein sehr große Anzahl theils hiesigen, theils vom Lande häufig

hereingekommenen Volkes, beyderley Geschlechtes.
In während dem, daß dieser hochfürstliche Leichengang, auf doppelten,

neben einander gelegten Treppen, von der Hofcapelle auf den Marktplatz um
den Brunnen umher, durch die Messerergasse, den Steinweg und das Thör-
lein bey dem Stadtpfarrhofe über den Domplatz gegen die Wehre, und so
weiter von dannen, gerade hinauf zu der Domkirche geführt wurde, rückete
die Compagnie aus dem Oberhause von der Hauptwache vor die Domkir-
che, und schloß allda von dem äußersten Ecke der Domkirche bis an das
Neugebäude einen halben Kreis, um das Eindringen des in ungemeiner An-

zahl



zahl weit und breit herzu gekommenen Volkes, und dadurch der zubefürch-
tenden Unordnung zu steuern, und die Parade zu machen.

Die zween Führer, als sie bey dem Domportale anlangeten, blieben zu
beyden Seiten stehen. Hieran schlossen sich die Schulen und Congregationen
von dem Dome an, bis zum Stadtpfarrhofethörlein, also, daß dieselben
auf zwoen Seiten die Spalierung macheten.

Der hochfürstliche Leichnam, sobald er unter das Domportale gebracht,
und von Sr. Excellenz, dem Herrn Dompropste und Suffraganeus einge-
segnet war, wurde mitten durch den Dom, zwischen den in zwoen Reihen ab-
getheilten Patern Franciscanern und Patern Capucinern, sodann rechter
Hand gegen den sanct Katharinenaltar, und so weiter durch das eiserne
Gitter bey dem sanct Valentinusaltare vorbey zu der hochfürstlichen Gruft,
bey welcher in während den dreytägigen Exequien beständig zween Grenadiers
die Wache hatten, getragen, und daselbst in Gegenwart des hochwürdigen,
regierenden, gnädigen Domcapitels, und der gesammten Geistlichkeit nie-
dergestellet, damit der Herr Subcustos und der Herr Ceremoniarius, als
Dompfarrer, das weitere besorgen könnten. Der erste nahm demnach den um
das Tragegerüst herum gehangenen weißen Taffent hinweg, und veranstal-
tete, daß der von nußbäumenen Holze zierlichst verfertigte Sarch, aufwei-
chen das Cardinalsbirret, Pallium, Vortragkreuz, Pastorale und andere,
die höchste bischöfliche und Cardinalswürde vorstellende Zierrathe künstlich
geschnitten waren, mit dem Deckel, worauf man das doppelte Cardinals-
kreuz eben von geschnittener Arbeit zu sehen hatte, geschlossen wurde. Wor-
nach sich ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Domcapitell in ihre
Stühle erhob, die Herren Dechante und Pfarrer aber die hochfürstliche
Leiche in die Gruft zu dem auf der Epistelseite bereit gestandenen kupfernen
Sarche brachten, und nach abermaliger, von Sr. Excellenz, dem Herrn
Dompropste und Suffraganeus geschehener Einsegnung, in denselben versen-
keten. Worauf derselbe sogleich wohl verschlossen ward, und, als Se. Ex-
cellenz wieder aus der Gruft in die Kirche zurück kamen, von den hochfürst-
lichen Trompetern, mit abgedeckten Paucken, ein Aufzug und Feldstück ge-
blasen wurde.

Nach diesem höchstbetrübten Vorgange bestieg die innere Kanzel der
ordentliche Domsonntagsprediger, der wohlehrwürdige Pater Hieronymus
von Wien, ein Capuciner, welcher in Anwesenheit einer unzählichen Menge
Volkes über den Text: Sacerdos magnus: placuit Deo, & inventus est
justus. Ein großer Priester: er har GOtt gefallen, und ist gerecht
befunden worden. Eccli. 50. & 44. cap., seiner ruhmwürdigen Gewohnheit
nach, eine wohl eingerichtete und stattlichst ausgearbeitete Leichen- und Lob-
rede mit allgemeinem Beyfalle vorgetragen hat; wie dann seine bereits in
öffentlichem Drucke erschienene Predigt das besondere Lob, so er dadurch
verdienet hat, von selbsten bewähret.

Hierauf wurde von Sr. Excellenz, dem Herrn Dompropste und Suffra-
ganeus, unter Assistenz der sechs Herren Prälaten, in hocher Gegenwart eines
hochwürdigen, regierenden, gnädigen Domcapitels, wie auch des Herrn Prä-
laten zu sanct Nikolaus und der dasigen Chorherren, dann im Beyseyn der
sämmtlichen Herren Dechante und Pfarrer, wie auch des gesammten Dom-
und hiesigen Clerus, unter Anstimmung der hochfürstlichen Musik, das
Hochamt oder Requiem gehalten.
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Als die Zeit zum ersten Opfer vorhanden war, trug ein hochfürstlicher
Leibkammerdiener in tiefer Trauer, in einem langen Trauermantel, die zwey-
pfündige, brennende weiße Opferkerze, mit dem darein gesteckten Goldstücke,
aus der Sacrystey zu dem Hochaltare, und steckete dieselbe gewöhnlicher-
massen auf den dazu bestimmten Leuchter. Hernach verfügete sich ein hoch-
würdiges, regierendes, gnädiges Domcapitel in der aufgelassenen Cappa
magna, und in nachgezogenem langen Schleppe, den die hochfürstlichen
Kammerdiener ausbreiteten, und beym Zurückkehren wieder zusammen nah-
men, hiernächst aber die Herren Hauptkläger zu dem Opfer; denen sodann
die Frauen Hauptklägerinnen, jede von zweenen wirklichen Herren Räthen
geführet, in gleicher Ordnung nachfolgeten; jedoch sind dieselben vor der
offengelassenen Gruft, weil wegen derselben der Eingang bis innerhalb des
marmelsteinernen Geländers etwas unbequem war, stehen geblieben. Sie
behändigten allda, nach der vor dem Altare und zu beyden Seiten gemach-
ten Reverenz, dem ältern Herrn Rathe das Opfer, um selbiges auf den Al-
tare zu legen, und wurden, nachdem dieses geschehen war, auf ihren be-
stimmten Ort zurückgeführet. Bey dem zweyten Opfer trug abermals
der vorige Leibkammerdiener das Opferbrod und den Wein auf den Hoch-
altar. Wornach wiederum das hochwürdige, regierende, gnädige Dom-
capitel, mithin auch die Herren Hauptkläger und Frauen Hauptklägerin-
nen in voriger Ordnung das Opfer ablegeten.

Sobald das Hochamt vollbracht war, zogen Se. Excellenz, der Herr
Dompropst und Suffraganeus auf der Epistelseite das Meßkleid oder die
Planete, mit der Tunicelle und Dalmatik ab, bekleideten sich dagegen mit
einem schwarzen Pluviale, und giengen unter dem Creuze mit den sechs
Herren Prälaten zu dem prächtigen, aufgerichteten Castrum, setzeten sich da-
selbst, dem Haupte gegen über, auf den Bischofstuhl, oder das sogenann-
te Faldistorium, und neben Se. Excellenz die beyden Herren Prälaten zu
Ranshofen und Reichersperg, die übrigen Herren Prälaten aber an die
vier Ecke des Castrums auf die dahin gestellten Stühle, oder sogenannten
Scabelle. Die vier jüngern Herren Prälaten verrichteten hierauf, einer
nach dem andern, nach jedesmals vorgegangener Psalirung, die in dem
Pontificale ordentlich vorgeschriebenen Absolutionen bey dem Grabe, Se.
Excellenz, der Herr Dompropst und Suffraganeus aber die letztern. Wor-
nach sich dieselben unter dem Kreuze, der Ordnung nach, in die Sacristey
erhoben, nach geschehener Abkleidung aber ein hochwürdiges, regierendes,
gnädiges Domcapitel von den Herren Prälaten und der gesammten Hof-
statt in die Residenze begleitet wurde.

Diesen Tag nachmittags um vier Uhr wurde von hochgedachter Sr. Ex-
cellenz, dem Herrn Dompropste und Suffraganeus, unter mehrmaliger As-
sistenz der sämmtlichen sechs Herren Prälaten mit ebenderselben Feyerlich-
keit, wie Tags zu vor, die zweyte Todtenvigil gehalten. Weil aber bereits
diesen Nachmittag der mehreste Theil der Herren Dechante und Pfarrer
wiederum nach Hause reisete: so wurde hochgnädig befohlen, daß der Stadt-
clerus, sowohl bey der heutigen Vigil, als die folgenden zweene Tage, bey
dem GOttesdienste unausbleiblich erscheinen soll; wie dann auch hierinnen
der gehorsamste Vollzug geleistet worden ist. Nach Endung der Todten-
vigil wurde abermals ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Domcapitel
von den Herren Prälaten und der ganzen Hofstatt, wie herab, also auch
zurück in die Residenze cortegirt. Den



Den eilften September, als den sogenannten Siebenten wurde um
neun Uhr früh ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Domcapitel mehr-
mals von dem Ceremoniarius, den Herren Prälaten und der sämmtlichen
Hofstatt aus der Residenze herab in die Domkirche geführet, welchen bald
darauf die ( Tit.) Herren Hauptkläger, und (Tit.) Frauen Hauptklägerin-
nen folgeten, um der zweyten Leichen- und Lobrede beyzuwohnen, welche
der wohlehrwürdige Pater Sebastian Hudelist, aus der Gesellschaft JEsu,
dermaliger Sonntagsprediger in der Kirche des hiesigen Collegiums, über
den Text! Mortuus est in senectute bona, provectaeque aetatis, & plenus
dierum. Er starb in einem guten Alter, da er hoch an Jahren, und voll
der Tage war. Genes. 25. v. 8. nach allen Regeln der Wohlredenheit, wie
solches die aus der Presse gekommene zweyte Predigt selbsten des mehrern
zeiget, in abermaliger Versammlung einer ungemeinen Menge Zuhörer ge-
halten hat. Bey dem hierauf von Sr. Excellenz, dem Herrn Dompropste
und Suffraganeus, unter mehrmaliger Assistenz der Herren Prälaten, gehal-
tenen Hochamte oder Requiem wurde, wie Tages zuvor, zum Opfer ge-
gangen , sodann die Absolution bey dem Grabe vorgenommen. Worauf
nachmittags um vier Uhr, mit voriger Feyerlichkeit, die dritte und letzte Vigil,
unter wiederholter Assistenz ofternannter Herren Prälaten und in Anwesen-
heit des ganzen hiesigen Clerus, vor sich gieng, auch jedesmal ein hochwür-
diges, regierendes, gnädiges Domcapitel in die Residenze begleitet wurde.

Der zwölfte obenbesagten Monaths September war zum Letzten oder
sogenannten dreyßigsten bestimmet; daher um neun Uhr vormittags das
hochwürdige, regierende, gnädige Domcapitel mit den Herren Prälaten
und der gesammten Hofstatt durch den Ceremoniarius in die hoche Domkir-
che geführet wurde. Gleich hernach machete der wohlehrwürdige Pater
Joannicius Oechsle, aus dem Orden des heiligen Franciscus, der Recol-
lecten der strengern Observanz, aus dem Kloster zu sanct Anna allhier, und
ordentlicher Mittagssonntagsprediger im Dome, über den Text: In-
venit Joseph gratiam coram Domino suo, & ministrabat ei, a quo prae-
positus omnibus gubernabat creditam sibi domum: Joseph hat Gnade
gefunden vor seinem Herrn, und dienete ihm, und ward von ihm in
allem vorgesetzet, und regierete das Haus, so ihm anvertrauet war.
Genes. 39. cap. 4. v. über die von Sr. hochfürstlichen Eminenz, höchstselig-
ster Gedächtniß, ausgeübeten besondere Tugenden eine so eindringende Lei-
chen- und Lobrede, daß das häufig versammlete Volk über die vorgekom-
menen merkwürdigen Umstände neuerdings innigist gerühret worden ist: wie
dann ein jeder, dem dieses eifervollen Predigers gedruckte Leichen- und Lob-
rede vor die Augen kömmt, davon leicht wird überzeuget werden. Nach
geendigter Predigt wurde von Sr. Excellenz, dem Herrn Dompropste und
Suffraganeus, unter Assistenz der vorigen Herren Prälaten, das feyerliche
Requiem gehalten. Alsdann geschahen die Absolutionen bey dem Grabe,
wie die ersten zween Tage.

Sobald diese so traurige Ceremonien vorbey waren, beliebeten Se. Ex-
cellenz, der Herr Domdechant das Dank- und Lobamt, oder feyerliche Vo-
tivamt der allerseligsten Jungfrau Maria, in den Pontificalien zu halten.
Wornach sich ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Domkapitel unter
Begleitung der Hofstatt in die hochfürstliche Residenze zurücke begab.

Die bischöfliche und hochfürstliche Gruft war diese drey Tage hindurch
beständig mit vierthalbpfündigen weißen Wachskerzen, und der darinnen
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befindliche, mit schwarzem Tuche überzogene, auch mit Todtenbildern ge-
zierte Altar mit vier Lichtern beleuchtet; auf welchem, und den im Dome
und Kreuzgange liegenden Altären, sowohl durch die vom Lande hereinbe-
rufenen Herren Dechante, Pfarrer und dem Stadtclerus, als von den
Ordensgeistlichen die heiligen Messen ohne Unterlaß GOtt aufgeopfert
wurden. Wobey auch hochgnädig verordnet worden ist, daß von dem Ta-
ge der Beysetzung durch acht Tage (als so lange die Gruft offen gelassen
ward) von dem gesammten Domclerus und den Choralisten das gewöhn-
liche Placebo oder die Todtenvesper bey dem hochfürstlichen Leichname ge-
halten werden soll.

Es kann übrigens mit Stillschweigen nicht umgangen werden, daß
Se. hochfürstliche Eminenz, höchstseligsten Andenkens, schon von einigen Jah-
ren her, ihres zeitlichen Hintrittes wegen, verschiedene weiseste Anstalten
und gnädigste Verfügungen getroffen hatten. Unter andern befahlen höchst-
dieselbe, daß eine Summe Geldes von drey tausend Gulden bey einer sie be-
fallenden gefährlichen Krankheit zum Theil noch in ihrem Leben, zum Theil
nach ihrem Hinscheiden unter Hausarme, und andere bedürftige Personen
ausgetheilet werden soll. Welches dann auch sowohl in während ihrer letz-
ten Krankheit, als nach vollendeten Exequien alsogleich gehorsamst be-
folget worden ist. Weiters veranstalteten höchstdieselbe, daß nach ihrem
Hinscheiden vier tausend heilige Messen um das gewöhnliche Stipendium
gelesen werden sollen. Darneben ließen höchstdieselbe vor einigen Jahren
nicht allein den nußbäumernen, sondern auch den kupfernen Sarch, sammt
einem solchen Kessel für ihr hochfürstliches Eingeweide verfertigen, für ihren
Herrn Vorfahr im Hochstifte, Se. hochfürstliche Gnaden, den Bischof
und Fürsten, Raymund Ferdinand Grafen von Rabatta höchstseligsten An-
denkens, und für sich selbsten zwey gleiche Grabmäler von Marmel und
Alabaster mit beyderseitigen Bildnissen in Ovalfigur errichten, in höchst-
derselben eigenes sofort die selbst verfertigte Grabschrift bis auf das Jahr
und den Tag ihres höchstseligsten Hintrittes (so nunmehr auch auf hochen
Befehl beygesetzet worden ist ) einhauen. Und es lautet dieselbe also:

Quia tempus praeterit, & Mors appropinquat Eccl. c. II. v. 20.
JOSEPHUS DOMINICUS

Tit. S. Petri in Monte aureo S. R. E. Presbyter Cardinalis de Lamberg,
Exemptus ac Pallio decoratus Episcopus, & S. R. I. Princeps Passaviensis,

dum vivo in carne, in fide vivo filii dei. Ad Galat. 2.v. 20.
Miserere ergo mei Deus, quia in te confidit anima mea. Psal. 56. v. 1.

Fac mecum secundum voluntatem tuam, & praecipe in pace recipi Spiritum meum:
non enim moriat, sed vivam. Psal. 117. v. 17. Tob. 10. v. 6.

Haec requies Corporis mei, quoniam elegi eam vivens Ps. 131. v. 14.
Anno post Christum natum M. DCC. LII. regiminis XXX. aetatis LXXII.

Reversus autem est pulvis in terram suam, unde erat,
& Spiritus redivit ad Deum, qui dedit illum. Eccl. 12. v. 7.

Anno M. DCC. LXI. mensis Augusti die XXX.
Tu Viator.

In requie mortui requiescere fac memoriam meam,
& consolare me in exitu Spiritus mei: Eccli. 38. v. 24.

ut in pace requiescam. Ps. 4. v. 9.

Da aber diese Grabschrift lediglich nach Sr. hochfürstlichen Eminenz angebohrner
Demuth eingerichtet war: so befahl ein hochwürdiges, regierendes, gnädiges Dom-
capitel, welches keine Gelegenheit vorbey gehen ließ, wo nur immer das Andenken
dieses großen Kirchenfürsten verherrlichet und verewiget werden konnte, daß nachste-
hende Grabschrift meine große zinnerne Platte gestochen, und in der Gruft, zunächst
ihres Sarches, zu jedermanns Wissenschaft angeheftet werden soll.

Hac



Hac Conditur Urna,
Cujus memoria in Benedictione est.

Josephus Dominicus Tit. S. Petri in Monte aureo S. R. E.
Presbyter Cardinalis de Lamberg, Exemptus ac Pallio decoratus

Episcopus Pataviensis, S. R. I. Princeps.
Per varios dignitatum gradus

Praelati sub Clemente XI. domestici,
Vicarii supra Onasum generalis,

Praepositi hujatis,
Episcopi Seccoviensis,

Ascendit ad Cathedram Exemptae Ecclesiae Pataviensis,
Electus Anno M.DCC.XXIII. 11. Januarii.

Rexit
Zelo indefesso, Liberalitate in ornanda Dei domo magnifica,

Sollicitudine & vigilantia vere Pastoris
Conspicuus:

Prosapia nobilis, Virtute nobilior,
Romanae praelusit Purpurae

Conferente Clemente XII. Anno M. DCCXXXVII. XX. Decembris,
Caesare Carolo VI. sacro vertici Birretum Viennae imponente.
Suscepti Sacerdotii jubilaeum egit M. DCC. LIII. IV. Octobris.

Anni intervallo, si per fata licuisset ,
Futurus jubilatus Episcopus.

Praefuit Princeps bonus, Antistes optimus annis XXXVIII. mensibus VIII.
Sacris rite munitus obiit anno salutis M.DCC.LXI. Augusti die XXX.

Octogenarius cum mantissa anni, & mensis unius, dierum XXII.
Tu Viator! Precare:

Requiem aeternam dona ei Domine,
& Lux perpetua luceat ei.
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